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1602
Eine Strasse nach Rotzloch
soll den Verkehr erleichtern

Am Oster-Mittwoch des Jahres 1602 beschlossen die Stanser Genossen,

es solle der Uertevogt einige Männer mitnehmen und untersuchen,
wo das Gelände am günstigsten wäre, um das von Kommissar Ryser
beabsichtigte Strässchen vom Rotzloch über das grosse Ried zu
erstellen. Ausdrücklich hält das Protokoll fest, dass Ryser die Strasse
auf seine eigene Kosten bauen müsse.1 Der Plan gedieh. Der Rat
leistete am 28. November des gleichen Jahres eine Beihilfe von
13 Gulden und 20 Schilling.2
Die Abmachung, dass Ryser die Strasse selbst zu unterhalten habe,
muss später in Vergessenheit geraten zu sein. Im Jahre 1705 waren
bedeutende Schäden festzustellen. Doch der damalige Rotzloch-
Besitzer, Landweibel Johann Kaspar Achermann, war gar nicht erpicht,
die Kosten für die Instandstellung der Strasse allein zu tragen. So

prozessierte er gegen die Genossen von Stans und behauptete, diesen

obliege der Unterhalt. Der Gerichts-Spruch ging dahin, es habe
grundsätzlich jeder die Strasse von seiner Liegenschaft zur Landstrasse
selbst zu unterhalten. Im vorliegenden Falle aber seien die Genossen
von Stans pflichtig «thürlein und stüden» beim Hochgericht (Fronhofen)
machen zu lassen, den dortigen Graben auszufüllen und zu «accomo-
dieren» und auch die Brücke über den Rotzbach zu erstellen. Sie
nähmen die Strasse für ihren Holztransport ja auch in Anspruch.3

' Genossenprotokoll Stans BWC 50 zitiert bei Odermatt, NWU VII/103, Regesten X/377 Nr 1036
2 Joller Franz, aaO - Der Gulden hatte 40 Schilling, somit 13,5 Gulden 13,5 Gulden

entsprachen zu jener Zeit 36 Pfd - Zu Rysers Zeiten erstellte das Land nur die grossen Strassenzuge
als Verbindung zwischen den einzelnen Gemeinden, also die Strasse Stansstad - Stans -
Wolfenschiessen - Grafenort und die Strasse Kantonsgrenze Obwalden - Ennetmoos - Stans - Buochs

- Beckenried Alle andern Strassen mussten von den Anstossern selbst gebaut werden Ryser
wünschte nur eine Strassenverbindung von Rotzloch nach Stans und gelangte deswegen an die
Uerte

3 AE, Urteil des Geschworenen Gerichts vom 31 Dezember 1705
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